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FRAGEN UND ANTWORTEN
Anfragen durch den Fragelcaefen sind für alle Abonnenten der „Geaundheifs-Nadiridh«
ten" gratis. Für briefliche Rückantwort ist eine 20er"Marko beizulegen. Anfragen sind
direkt an A. Vogel» Teufen (Appenzell) zu richten.

Pseudocroup und Acetonkinder
Am 8. Dezember 1952 schrieb Frau B. aus U.:

«7n dew «GeswwdftettsdVac/mc/ttew» Zas ich schon zw wie-
derhoZten MaZen vow Xiwderheiw im Fnpadin, das 7/?re Toch-
ter /ührt. 7m Moment könnte ich zwar noch kein Find an-
meiden, FvenkneZZ käme ein Fökenaa/entkaZt /ür meinen
äZtesten Fnaben /AZter 6% Jahre,) im Febraar oder März m
Frape. Fr mnss im kommenden F?*iihiin(7 in die SckaZe ein-
treten and ist im Winter immer an/äZZip an/ ZVase??kafa?*rk

nnd Pseadocroap. 7eh hätte Sie schon Zanpe perne einmaZ

anye/?'afift, ob Sie nicht so /reandZick wären, im Frapekasten
der «Gesa??dkeits-2Vackrickten» etwas über Ursache ?<nd Fe-
kandZ?tnp von Psettdocroap bei Fi?idern zn schreiben. Anch
die sogenannten Acetonkinder kommen ö/ters vor. Wenn ich
mich nicht tänsche, känpt das o/tere Att/treten von Aceton
/Mandperack,) bei Finde?*n mit dem Sto//wechseZ ziisammen.
Was mnss man da nnteme/ime?i? Die Verdaaanp ist anch in
MitZeidenscha/t pezopen, nnd ich beobackte Z>ei den jeweiZipen
Störanpen einen schZechten Appetit nnd gestörten Verdaa-
anpsrorpanp. Fs sind immer zart konstitnierte Finder, die
diesen Stömtnpen nnterZiepen. Mein zweitäZtester F??abe ist
soZch ein Find, ist aber sonderbarerweise sonst nie krank.
An den Pahren, an denen kZeine Störa??pen att/frefen, hat er
kein Fieber nnd nach wenigen Fapen ist aZZes wieder in Ord-
nanfif. Fr ist 4% Jahre aZt. Früher traten die Störnng'en /ast
repeZmässip aZZe 4 bis 5 Wochen an/. 7m verfangenen Som-
mer bZieben sie panz wep nnd jetzt haben sie diesen Winter
in den Zetzten Fapen toieder anpe/anpen. Feide Fnaben mach-
ten ja den Fenchhnsten dnreh. (7ck bin deshaZb mit 7kne?i in
Forrespondenz pesta??de?? nnd habe von 7hnen die w??nde?*-

baren MitteZ bezopen). Fin einmonatiger A??/eni/?aZt an/ der
Lenzerheide schien ei??en sehr paten Fr/oZp zn zeigen. ZVnn

bin ich ein wenig' enttänscht, dass jetzt eben der AeZtere wie-
der den /aZschen Cronphnsten ??nd der Jünpere diese Aceton-
störanp hat, bei der er"ttwefe who?—ifrmrtrmrhwrrren kZapt. —
Für die Peantwort?mp meine?* Fragren danke ick in? vorans
bestens.»

Bei Kindern, die zu den verschiedensten Katarrhen und zu Pseudo-

croup neigen, muss man unbedingt andere Grundlagen schaffen.
Es gibt gute, spezifische Mittel, bei denen man sagen kann, dass
sie sofort wirken und eingreifen. Noch besser aber ist es, wie
bereits erwähnt, die Voraussetzungen zu ändern. Vor allem aber
sollte man davon absehen, die neuen, amerikanischen Patcntmittel,
die jetzt immer inseriert werden, zu gebrauchen, denn sie zeigen
unangenehme Nebenwirkungen. — Wegen der Ursache der Krank-
heit kann man geteilter Meinung sein. Durch Erbanlage können
Kinder zu solchen Erkrankungen disponiert sein, da sie eine
gewisse Schwäche dazu haben. Solche Kinder sind auch allgemein
meist schwächlich. Sie verfügen demnach nicht über eine starke
Konstitution, sind nervös und kalkarm. Man muss nun den Mine-
ralstoffwechsel wieder in Ordnung bringen, den Kalkmangel be-
heben und vor allem eine neuzeitliche Ernährung durchführen.
Für solche Kinder ist nur die Naturnahrung angebracht. Schlek-
kereien und Konditoreiwaren sind daher völlig wegzulassen, denn
sie wirken äusserst ungünstig. Meistens haben diese Kinder jedoch
ein ausgesprochenes Bedürfnis nach Süssigkeiten, und dieses sollte
man mit Naturzucker decken, also mit Weinbeeren, Sultaninen,
Rosinen, Naturdatteln, Feigen und anderen Trockenfrüchten. Nur
muss man dabei darauf achten, dass man naturreine Ware ein-
kauft, nicht etwa geschwefelte oder sonstwie künstlich bearbeitete.

Als spezifische Mittel erhielt der kleine Patient in erster Linie
ein biologisches Kalkpräparat, nämlich Urtiealcin, ferner das

pflanzliche Antibiotica Usnea, das Kieselsäureprodukt Galeopsis
und Meisterwurztropfen. Da Kalk zur Verarbeitung im Körper
Vitamin D benötigt, ist in solchen Fällen auch noch Fischtran
angebracht oder aber mit Honig gesüsster Orangensaft. An Stelle
von diesen beiden Mitteln kann auch Vitaforce gegeben werden,
welches eine Kombination ist, die wie Fischtran wirkt, aber nichts
Tierisches enthält. Zwar besitzt das Urtiealcin bereits schon etwas
Vitamin D. Seine Wirkungsmöglichkeit wird aber noch erhöht
durch Vitaforce. Auch Spongia D 2 alle 1—2 Stunden 2 Tropfen
ist günstig und in ganz akuten Fällen Belladonna D 6 im Wechsel
mit Ferrum phos. D 6. Bei starker Verschleimung wirkt, wie
bereits erwähnt, Imperatoria vorzüglich, wie auch Hepar suif. D 4,
denn auch dieses Mittel löst den Schleim sehr gut. Auf diese Art

und Weise kann bei den Kindern ein sehr guter Erfolg erzielt
werden.

Was nun die Acetonkinder anbetrifft, werden auch diese meist
falsch ernährt und haben zu wenig Bewegung. Sie müssen viel
im Freien sein, viel Atmen, physikalische Anwendungen erhalten
und ebenfalls reine Naturnahrung. — Zur Anregung der Bauch-
Speicheldrüse und zur Behebung der Stoffwechselstörung sind
warme Wasseranwendungen gut, wie warme Wickel und Duschen
auf den Bauch. Da solche Kinder aber wie schwächliche Pflänz-
chen sind, darf man nicht forcieren, sondern muss sie langsam
mit Geduld aufziehen, bis sie erstarken, und unsere Ausdauer im
Pflegen durch eine stabile Gesundheit belohnt wird. Auch ver-
dünntes Molkenkonzentrat ist für diese Kinder sehr zweckdienlich,
da es die Bauchspeicheldrüse anregt und die Verdauung fördert.

Der Keuchhusten ist ein gefährlicher Geselle, und man muss
sehr darauf bedacht sein, dass die Gifte, die er erzeugt, gründlich
aus dem Körper herausgeschafft werden, damit keine ungünstigen
Nebenwirkungen entstehen, denn durch diese können die schwie-
rigsten Situationen hervorgerufen werden. Wer den Keuchhusten
aus Bequemlichkeit mit einem modernen Patentmittel zu unter-
drücken sucht, der muss nachher in der Regel ebenfalls mit
Schwierigkeiten und unliebsamen Nebenwirkungen rechnen. Da-
gegen wirken Keuchhustentropfen, die eine Kombination von
Efeu und Sonnentau (Drosera) sind, vorzüglich.

Sehr günstig ist natürlich für solche Kinder auch ein Höhen-
aufenthalt. Das Engadin mit seiner warmen Höhensonne, seiner
trockenen Kälte und seinen schönen Schneeverhältnissen eignet
sich in solchem Falle ganz besonders gut. Die Kinder können sich
beim mässigen Wintersport glänzend erholen, denn die tüchtige
Bewegung verschafft ihnen auch die nötige Atmung, die überaus
heilsam ist. Dies ist besonders auch für Asthmakinder vorzüglich.
Es ist erfreulich, wenn solche Kinder gestärkt und mit roten,
runden Wänglein nach Hause kehren können. Wenn ein ein-
maliger Aufenthalt nicht alles bewirkt, dann darf man darüber
nicht allzusehr enttäuscht sein. Lieber wagt man das Opfer und
lässt das Kind nochmals in die Höhe gehen, denn was man im
kindlichen Alter festigt, das hat man für später gewonnen. Es ist
eben, wie bereits erwähnt, wie bei einer schwächlichen Pflanze,
bei der der Same schon nicht sonderlich stark war. Kein Wunder,
wenn dann auch die Pflanze eine besonders sorgfältige Pflege
beansprucht. So ist es auch bei solchen Kindern. Wir müssen uns
damit abfinden, wenn sie keine Riesen sind, dürfen aber auch die
Flinte nicht ins Korn werfen, sondern müssen die Erstarkung
langsam und gewissenhaft durch alle guten Möglichkeiten herbei-
zuführen suchen. Dazu gehört eben auch als wertvolle Unter-
Stützung, wenn man es sich irgend leisten kann, die Wiederholung
eines Höhenaufenthaltes. Zugegeben, es sind dies zusätzliche Aus-
lagen und in der Höhe kommt alles bedeutend teurer, doch kann
man ja auch oft Unnötiges einsparen und die Gesundung des
Kindes ist eine Erleichterung und Genugtuung, die ein Opfer
wohl erträgt

AUS DEM LESERKREIS

Tannenknospensirup
Wir stecken mitten im Winter drin und manche Erkältung ist

da möglich. Nur gut, dass uns die Natur ihre besten Säfte dar-
reicht! Wir glauben oft kaum, dass solch aktive Kräfte darin
verborgen sind, aber immer wieder bestätigen es Berichte. So

schrieb am 4. Januar 1953 Fräulein E. B. aus K., die mit uner-
müdlichem Eifer in einer Kinderkrippe tätig ist:

«Was ist doch dieser Ta???ie??k?iospe??sm?p /ür ei??. Sepen/
Nachdem ick so pate Fr/oZpe peseken ??nd seZber erZebt habe,
emp/ekZe ick dieses /ei??e MitteZcken, wo ick nar kern??. Fi??

etwa äjakriper F??aöe ka??i in anser Fei???, nnd ick /rapte,
was denn mit dem Finde sei, dass es so sckreckZick k?tsfen
müsse. Fs kiess, man müsse diesem Fasten keine Pedeatanp
beimessen, das sei nock nom Fe??ckknsfen ker. Den katte er
vor Weihnachten pekabt, inzwischen war aber bereits F?*ük-
Zinp pewo?*den. Das panze Förpercken warde erschüttert bei
den An/äZZen. Da p?*obierte ick den Fannenknospensimtp aas.
Fine FZascke war noch nickt panz Zeer, aZs der FZeine nickt
mehr hastete.

7ck seZbst war Zetzten Winter bei j'emand aa/ Bestick, wo
es nickt pekeizt war. Ztoei Standen sass ick im kaZfen Faa??i.
Zwei Tape später konnte ick kaam noch spreche?? a??d katte
sehr sekmerzka/te FekZkop/entzündanp. 7% FZascken Santa-
sapinasirap and ein FZatrei??ipa??psmitteZ brachten mir in
nickt pa?iz einer Woche FeiZanp ohne FoZpen. 7ck war sehr
/roh darüber.»
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